
Einladung zur Medienorientierung und Präsentation

Archäologischer Dienst des Kantons Bern, Kirchgemeinde Köniz 
und Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte (GSK) präsentieren:

Neuer Kunstführer zu Kirche und Schloss Köniz

Donnerstag, 7. Juni 2012, 10 Uhr
Schlosshof Köniz, Treffpunkt bei Brunnen und Linde im Hof 
Ausweichstandort bei schlechtem Wetter dort signalisiert

Begrüssung und Einführung
Gertrud Rothen, Präsidentin des Kirchgemeinderats Köniz
Dr. Daniel Gutscher, Kantonsarchäologe
Markus A. Schneider, Leitender Redaktor SKF der GSK

Rundgang durch das Schlossareal
Dr. Susanne Ritter-Lutz, Autorin
Dr. Armand Baeriswyl, Ressortleiter Archäologische Untersuchungen 
des Archäologischen Dienstes des Kantons Bern

Amt für Kultur / Office de la culture
Archäologischer Dienst / Service archéologique

Erziehungsdirektion des Kantons Bern
Direction de l’instruction publique du canton de Berne
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Die erhöht gelegene Baugruppe von Kirche und Schloss prägt das 
Ortsbild des ehemaligen Dorfes Köniz. Zuerst Augustiner Chorher-
renstift war die Anlage seit 1243 eine Deutschordenskommende. 
Nach dem Übergang an den Staat Bern 1729 residierten im Schloss 
die bernischen Landvögte. Seinen Kern bildet das mehrgeschossige 
Ritterhaus, ein Saalgeschosshaus, das 1265 als Erweiterung des 
ersten Steinhauses der Deutschritter entstand.
Die mittelalterliche Kirche mit romanischem Schiff und gotischem 
Chor birgt im Innern kunsthistorisch bedeutsame Schätze einer 
hoch- und spätgotischen Ausstattung: Glasmalereien um 1320/30, 
Wandmalereien von 1398 und eine geschnitzte und bemalte Holz-
decke von 1503.
Die Baugruppe mit Kirche, Schloss und Wirtschaftshof zeigt in 
ihrer einmaligen Geschlossenheit die architektonische Form einer 
Deutschordenskommende im Reich. Das Kulturdenkmal von hoher 
Bedeutung ist heute das kulturelle Zentrum der Gemeinde Köniz.

Susanne Ritter-Lutz
in Zusammenarbeit mit Armand Baeriswyl
und Daniel Gutscher

Kirche und Schloss Köniz


